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2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1% Sgr. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Paris, 21. Oktober. Der Prinz Adalbert von Baiern 
und Gemahlin find geſtern abgereiſt. Man wollte wiſſen, der 

König von Neapel werde ein Manifeſt publiziren, welches 

Konzeſſionen enthalten werde. 

ien, 21. Oktober. Die heutige „Oſtdeutſche Poſt“ 
kommentirt die „Moniteur“⸗Note in Betreff Neapels dahin, 
daß England die Vereinigung der Geſchwader als vorläufi⸗ 
ges Minimum begehrt und erwirkt habe, daß es ſich jedoch 
nach vorhergegangener Verſtändigung mit Frankreich weitere 
Zwangsmittel vorbehalte. 

Dresden, 21. Oktbr. Abends. Das heutige „Dresdner 
Journal“ enthält einen Korreſpondenzartikel aus Paris, 
nach welchem wenig Ausſicht für einen baldigen Zuſammen⸗ 
tritt der pariſer Konferenzen vorhanden iſt, und nach dem es 
ſogar zweifelhaft geworden iſt, ob überhaupt ein Zuſamme n⸗ 
treten der Konferenz ftattfinden werde. 

Paris, A. Oktober, Nachmttags 3 Uhr. Die Zzp t. Rente eröffnete 
zu 66, 90, wich auf 66, 70 und ſchloß unbelebt und matt zur Notiz. Con⸗ 
ſols von Mittags 12 Uhr waren 92%, von Nachmittags 1 Uhr 92% ge⸗ 
meldet. — Schluß⸗Courſe: : g 

3pCt. Rente 66, 80. 4 pCt. Rente 90, 90. Eredit⸗Mobilier⸗Aktien 
1462. 3pGt, Spanier 38%. 1p6t. Span. 23%. Silber⸗Anleihe 87. Oeſter⸗ 
reichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 785. Lombard. Eiſenb.⸗Aktien 611. 

London, 21. Oktober, Nachmitt. 1 Uhr. Conſols 92%. 3 
P 8 Oktober, Nachmittags 12% Uhr. Ziemlich feſt bei limitir⸗ 
em 6 

Silber⸗Anleihe 90. 5pGt. Metalliques 811. 4½ pCt. Metalligues 70%. 
Bankakt. 1060. Bank⸗Interims⸗Sch. 270. Nordbahn 264. 1854er Looſe 
106. National⸗Anleihe 83. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 215%. 
Credit⸗Aktien 325%. London 10, 18. Hamburg 78%. Paris 1234. 
Gold 9%. Silber 8%. Gliſabetbahn 104%. Lombard. Giſenbahn 109 Fl. 
Theißbahn 103. Centralbahn —. 2 a 

aukfurt a. M., 21. Oktober, Nachmittags 2 Uhr. Eredit⸗Aktien, 
Stadtseiſenbahn Aktien höher, ſonſt feſt. — Schluß⸗Courſ e: . 

Wiener Wechſel 112%. 5pCt. Metalliques 76%. 4 pCt. Metalliques 
66. 1884er Eoofe 99. Oeſterreichiſche National⸗Anleithe 77%, Oeſterr.⸗ 
Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 2414. Oeſterreich. Bank⸗Antheile 1188. 

Sale Credit⸗Aktien 173. Oeſterr. Eliſabetb. 203. Rhein⸗Nahe⸗ 


Bahn * 2 4 
g, A. Oktober, Nachmittags 2/4 Uhr. Unbedeutendes Ge⸗ 


— Schluß⸗Courſe: 5 

he Looſe —. Oeſterreich. Gredit⸗Aktien 162 nom. Oeſterreich. 

Alen 81 en —. Vereinsbank 100%. Norddeutſche Bank 102%. 

5 amburg 21. Oktober. Getreidemarkt. Weizen loco ſtille und 

mehr angetragen, pro Frühjahr ſtille. Roggen flau, pro Frühjahr ab Kö⸗ 
Oel loco 34, pro Mai 29%. 

Sktober. [Baummolle) bei lebhaften Begehr % d 


nigsberg 82 91 20 
iverpoo h 
Sonne) " geftiegeu und 20,000 Ballen heute umgeſetzt, der Markt war 


ſeit Sonnabend 
ſehr aufgeregt. 


Telegraphiſche Nachricht. 
20. Okt. Der Kabinets⸗Sekretär des Königs, Etatsrath 


Kopenhagen, . 2 
Etatsrath Trap beſorgt einſtwei⸗ 


Liebenberg, hat ſeinen Abſchied erhalten. 

len die Gefchäfte. 

— — — —— — 
Preuſe n. 

Berlin, 21. Oktbr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt gerubt: dem bei dem Ober⸗Marſchallamte angeſtellt 
geweſenen, in den Ruheſtand getretenen Hof⸗Baurath Braun den Ti⸗ 
tel als Geheimer Hofrath; und dem Vermeſſungs⸗Reviſor Thiele zu 
Quedlinburg den Charakter als Rechnungs-Rath zu verleihen. — Se. 
Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht: dem Ober⸗Hofprediger, 
Wirklichen Ober⸗Konſiſtorialrath und Profeſſor Dr. Strauß zu Ber⸗ 
lin die Erlaubniß zur Anlegung des von des Großherzogs von Baden 
königliche Hoheit ihm verliehenen Kommandeur Kreuzes erſter Klaſſe 
mit Eichenlaub des Ordens vom Zähringer⸗Loͤwen; fo wie dem Ge⸗ 
neral⸗ Superintendenten, Ober⸗Konſiſtorialrath und Hofprediger Dr. 
Hoffmann zu Berlin zur Anlegung des ihm verliehenen Komman⸗ 
deur⸗Kreuzes zweiter Klaſſe dieſes Ordens zu ertheilen. i 

Berlin, 21. Oktober. [Vom Hofe. — Tages⸗ Chronik. 
Se. Maſeſtät der König traf geſtern Nachmittags 2 Uhr zu Wagen 
von Neu⸗Strelitz hier wieder ein und wurde auf dem potsdamer Bahn⸗ 

bpofe von dem Minifter-Präfidenten Frhr. v. Manteuffel, dem General⸗ 
Feldmarſchall Frhr. v. Wrangel, dem General der Kavallerie, Graf 
v. d. Gröben, dem General v. Schöler und Oberſt Aloensleben empfan⸗ 
en. Se. Majeftät fuhr alsdann mit Extrazug nach Potsdam weiter. 
Heute Früh 92 Uhr hat ſich Se. Majeftät, fo wie die königl. Prin⸗ 
zen, gefolgt von dem Miniſter⸗Präſidenten Frhrn. v. Manteuffel, dem 
Feldmarſchall Frhrn. v. Wrangel, dem General der Kavallerie Gra- 
fen v. d. Gröben u. A. mittelſt Extrazuges von Station Wildpark 
und nach Brandenburg begeben, um der feierlichen Wiedereröffnung der 
Ritter⸗Akademie beizuwohnen. Nach der Feierlichkeit begaben ſich die 
allerhöchſten Herrſchaften nach Potsdam zurück und werden heute Abend 
im dortigen königl. Theater dem Luſtſpiel „der Zeitgeiſt“ beiwohnen. 
— Ihre Mal. die Königin, Ihre königl. Hoheit die Prinzeſſin Alexan⸗ 
drine und Ihre Durchl. die Frau Fürſtin von Liegnitz beſuchten vor⸗ 
geſtern den Gottesdienſt in der Friedenskirche zu Potsdam. — Die 
Großfürflin Konſtantin, deren Abreiſe von St. Petersburg, nach den 
eingegangenen Nachrichten, geſtern erfolgt iſt, wird, ſoweit bis jetzt be⸗ 
ſtimmt, einige Tage am hieſigen Hofe verweilen und ſich alsdann zum 
Beſuch bei ihrer Schweſter, der Königin von Hannover begeben. 
Später trifft auch der Großfürſt, wie verlautet, dort ein, um ſeine 
Gemahlin an den Kaiſerhof zurückzugeleiten. — JF. kk. HH. der Prinz 
von Preußen und Prinz Friedrich Wilhelm trafen geſtern Nachmittag nach 
3 Uhr von Neu⸗Strelitz hier ein und fuhren Abends nach Potsdam. 
— Se. königliche Hoheit der Großherzog von Mecklenburg- 
Schwerin traf geſtern Nachmittag von Stettin hier ein, em⸗ 
ping auf dem Potsdamer Bahnhofe die Großherzogin Gemahlin, 
die von Ludwigslust hier angekommen, und fuhr mit Hoͤchſtder⸗ 


, 
Expedition: Perrenſtraße . ZU, 
Außerdem übernehmen alle Poft - Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


ſelben und dem gleichzeitig eingetroffenen Prinzen Waſa königl. Hoheit 


nach Potsdam. — Der Miniſter für Handel x. v. d. Heydt iſt von 
Köln wieder zurückgekehrt. — Der Kultusminiſter von Raumer und 
der Chef des Ministeriums für die landwirthſchaftlichen Angelenheiten 
Freih. von Manteuffel find von Greifswald hier wieder eingetrof- 
fen. Der Kultus⸗Miniſter von Raumer und der Miniſter des In: 
nern von Weſtphalen haben ſich heute nach Brandenburg be⸗ 
geben. — Der köͤnigl. Bundestagsgeſandte v. Bismarck⸗Schönhanſen, 
der die Ferien meiſt auf dem Lande zugebracht hat, iſt hier eingetrof- 
fen und wird, wie wir hören, bis zum Wiederbeginn der Bundestags⸗ 
Sitzungen hier verweilen. — Der kaiſerl. ruſſiſche General-Lieutenant 
und Mitglied des Reichsraths Rokaſſowski iſt aus Dresden, der Ge⸗ 
neralmajor und Kommandeur der 17. Infanterie-Brigade Graf Monts 
aus Glogau, der kaiſerl. ruſſiſche Geh. Rath v. Hilferding aus St. 
Petersburg, der kaiſerl. ruſſiſche Hofrath und Inſpektor der Medizinal⸗ 
Verwaltung von Pozniokowski aus Warſchau, der koͤniglich daͤniſche 
Kammerherr Chevalier von Schlick aus Kopenhagen und der kai⸗ 
ſerlich ruſſiſche General von Manſuroff aus Paris hier angekommen. 
— Se. Durchlaucht der Prinz Heinrich XII. Reuß iſt nach Stons⸗ 
dorf, der Fürſt Adam Konſtantin v. Czartoryski nach Poſen, der Re⸗ 
gierungs⸗Präſident v. Byern nach Gumbinnen und der Oberſt und 
Kommandeur der 8. Kavallerie-Brigade v. Schlichten nach Erfurt von 
hier abgereiſt. (N. Pr. 3.) 


— Ihre Majeſtät hat, wie der „V. Ztg.“ mitgetheilt wird, den 
König zu ſeinem Geburtsfeſt mit einem Ruderboote, ohne Kiel, be⸗ 
ſchenkt, welches vorn den großen Grenadieradler mit ausgebreiteten 
Flügeln, und hinten das große königllche Wappen mit der Königs⸗ 
krone in Golde trägt. Dem Vernehmen nach iſt daſſelbe durch Ber: 
mittelung der königl. Admiralität, in eben ſo kunſtvoller als prächtiger 
Ausſtattung von dem Schiffsbaumeiſter Zleske in Stettin erbaut, und 
dort mit der Eiſenbahn hierher und von hier nach Potsdam und 
Sansſouci befördert worden. 


[Eine ſechsjährige Selbſtmörderin.] Der „Publieiſt“ mel: 
det folgenden ſchrecklichen Vorfall: Ein Handwerker ging am verfloſſe⸗ 
nen Sonntag mit feiner Familie aus. Das jüngſte Kind, ein Mäd⸗ 
chen von ſechs Jahren, blieb allein zu Hauſe zurück. Als man Abends 
wiederkehrte, fand man das Kind in ſeinem Blute liegend. Es hatte 
ſich mit einem Brotmeſſer die Adern an den Armen aufgeſchnitten. 
Aerztliche Hilfe trat ſofort ein, jedoch iſt keine ſichere Hoffnung vor⸗ 
handen, das Kind am Leben zu erhalten. Ueber den Grund dieſes 
ganz beiſpielloſen Selbſtmordverſuches gab die Kleine an: weil die Eltern 
mit den andern Geſchwiſtern ausgegangen ſeien, ohne ſie mitzunehmen, 
und weil überhaupt die Eltern ſie immer hart behandelt und gegen 
die Geſchwiſter zurückgeſetzt hätten. — — 


+ Berlin, 20. Oktober. [Die Sundzollfrage. — Die 
parifer Nachkonferenz.] Die däniſche Regierung ſcheint die 
Sundzollfrage in ſehr ernſte Erwägung gezogen zu haben, denn 
ſie ſinnt ſchon auf Mittel, in welcher Weiſe am beſten von den Be⸗ 
theiligten die Ablöſungsſummen herbeigeſchafft werden können, und 
ſcheint die Möglichkeit der Ablöſung dadurch erleichtern zu wollen, daß 
fie einen Theil der dänischen Schuld an die intereſſirenden Staaten 
abzutreten gedenkt. Das Geſchaͤft. der Vereinbarung würde dadurch 
weſentlich gewinnen, wenn die däniſche Regierung nicht im Hinter⸗ 
grunde eine Uebervortheilung hat. Den Nutzen würde dieſer Vor⸗ 
ſchlag für die bei der Sundzoll: Ablöfung betheiligten Staaten ha⸗ 
ben, daß ſie nicht ein beſonders Anleihe⸗Geſchäft vorzunehmen, ſondern 
nur die vorhandenen Apoints einer däniſchen Anleihe zu verwerthen 
hätten. Befinden ſich die Finanz⸗Verhältniſſe des betreffenden Staats 
in günſtiger Lage, ſo erwächſt für ihn noch der beſondere Vortheil, 
daß er fie zu höherm Courſe ausgeben kann, als er fie angenommen 
hat. Ein neuer Beweis dafür, daß Dänemark das Ablöſungsgeſchäft 
möglichſt zu fördern ſucht, kann man darin erblicken, daß es den hol⸗ 
ſtein⸗lauenburg'ſchen Tranſitzoll von 5 Schilling pro 100 Pfund auf 
1 Schilling herabgeſetzt hat. Bekanntlich war an die Beſeitigung die⸗ 
ſes Zolles der Beitritt der Hanſeſtaͤdte zu dem von Dänemark vorge⸗ 
ſchlagenen Ablöͤſungsmodus verheißen worden. Wie es jedoch ſcheint, 
wird die Herabſetzung nicht ganz genügen, da eine vollſtändige Auf; 
hebung des Zolles verlangt wird. 

Die in einigen Zeitungen verbreitete Angabe, daß der preußiſche 
Geſandte in Brüſſel, v. Brockhauſen, während der Zeit, daß der Graf 
Hatzfeldt, der Geſandte am franzöſiſchen Hofe, von Paris entfernt iſt, 
in außerordentlicher Miſſion dorthin geſchickt ſei, ſcheint die Erfin⸗ 
dung eines müſſigen politiſchen Talentes zu fein, welches in jeder 
Bewegung einer diplomatiſchen Perſon außerordentliche Begebenhei⸗ 
ten wittert. / 

Welche Perſonen in Paris zu der proſektirten Nachkonferenz 
als Vertreter der einzelnen Staaten berufen werden ſollen, ſcheint noch 
wicht feſtzuſtehen. Daß preußiſcherſeits der Minifterpräfident ſich nach 
Paris begeben werde, bezweifelt man bis letzt um fo mehr, da der 
Zuſammentritt der Konferenz zur Zeit noch nicht feitfteht. Der Baron 
Brunnow wird, dem Vernehmen nach, zur Vertretung Rußlands 
auf der etwa abzuhaltenden Konferenz noch länger in Paris ver⸗ 
weilen. 


A Berlin, 18. Oktober. Nach amtlichen Feſtſtellungen betrug die Ge⸗ 
ſammtzahl der im vorigen Jahre aus dem preußiſchen Staate Aus⸗ 
ewanderten 18,588 Perſonen, oder im Prozent = Verhältniß gegen die Ge: 
ammtbevölkerung am Ende des Jahres 1854 ausgedrückt: 0,108 der Letzte⸗ 
ren. Davon waren mit Entlaſſungsurkunde ausgewandert überhaupt 14,219 
Perſonen, nämlich 2567 männliche Perſonen unter Yen Jahren, weibliche 
unter vierzehn Jahren 2372, männliche über vierzehn Jahre 5453, weibliche 
in dieſem Alter 3827. Darunter wanderten über See aus überhaupt 11,986, 
und davon wurden ohne Vermittelung konzeſſionirter Agenten befördert 
7422 und mittelſt derſelben 4564. Die Zahl der Perſonen, welche ohne 
Entlaſſungsurkunde aus wanderten, belief ſich auf 4369, nämlich unter vier⸗ 


1 


zehn Jahren 573 männliche und 602 weibliche Perſonen, über vierzehn Jahre 
alt: Männer 1855, Weiber 1339. Die Zahl der im vorigen Jahre aus der 
Provinz Schleſien Ausgewanderten betrug 3,018, nämilch aus dem Regie⸗ 
rungsbezirk Breslau 753, Oppeln 1,589, Liegnitz 676, oder im Prozentver⸗ 
hältniß zur Geſammtzahl der Provinztal⸗ Bevölkerung 0,286. Davon find 
mit Entlaſſungsurkunden ausgewandert im 


unter 14 Jahren älter als 14 Jahre 


Knaben Mädchen Männer Weiber 
Regierungsbezirk Breslau 106 218 162 
Liegnitz 106 86 289 168 
Oppeln 340 361 458 430 


Ueber See wanderten aus: aus dem Regierungsbezirk Breslau 453, 
Liegnitz 490, Oppeln 1,545, und es wurden unter Letzteren durch Vermitte⸗ 
lung konzeſſionirter Agenten befördert aus dem Regierungsbezirk Breslau 
147, Liegnitz 236, Oppeln 293; ohne ſolche Vermitterung aus dem Regie⸗ 
rungsbezirk Breslau 300, Liegnitz 204, Oppeln 1252. Ohne Entlaſſungs⸗ 
urkunde wanderten aus Schleſien aus 336 Perſonen; aus dem Regierungs⸗ 
bezirk Breslau 169, Liegnitz 27, Oppeln 140. Am ſtärkſten war im vorigen 
Jahre die Auswanderung aus der Rheinprovinz (5,469 Perſonen), am 
ſchwächſten in den Provinzen Preußen (412) und Poſen (978 Perſonen). 
In Prozentfägen zur Geſammtzahl der Bevölkerung ausgedrückt betrug die 
Zahl des Ausgewanderten in den einzelnen Provinzen: Preußen 0,070 %, 
Poſen 0,194 %, Pommern 0,311 %, Brandenburg 0,219 , Schleſien 0,286 %, 
ge 0,432 %, Weſtfalen 0,469 %, Rheinprovinz 1,020 %, Hohenzollern 
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[ueber den „Prozeß Lindeuberg “,] deſſen Ausgang wir bereits ge⸗ 
meldet haben, theilt man der „V. 3.“ aus Potsdam Folgendes mit:, uf 
heute (20.) Vormittag 11 Uhr ſtand, wie dies wieder ein öffentlicher Aus⸗ 
hang auf dem Flure des Kreisgerichtsgebäudes verkündete, vor dem hieſigen 
k. Kreisgericht, Deputation für Vergehen, abermals der Audienztermin gegen 
den ehemaligen Redakteur der „Patriotiſchen Zeitung“, Emil Lindenberg, an. 
Der Angeklagte war dazu in Perſon erſchienen und ihm zur Seite ſtand 
wiederum der Rechtsanwalt Kelch von hier. Den Vorſitz führte der hieſige 
Kreisgerichtsrath Schnee, und zur Wahrnehmung der Funktionen des öffent⸗ 
lichen Miniſteriums war wieder der Ober⸗Staatsanwalt des Kammergerichts, 
Schwark aus Berlin, erfchienen. Ein Beſchluß, ob die Oeffentlichkeit der 
Verhandlung ganz oder theilweiſe ausgeſchloſſen, iſt vom Gerichtshof nicht 
öffentlich publizirt worden, doch ſcheint es, indem den durch den Nebeneingang 
zugelaffenen Perſonen — etwa 30 an der Zahl — auf die Nennung ihres 
Namens und Standes vom Präfidenten wieder, wie bei dem vorigen Audienz⸗ 
Termin, das Beiwohnen der Verhandlung geſtattet worden fein ſoll, als habe 
der Gerichtshof die heutige Verhandlung nicht als eine neue, ſondern nur 
als eine Fortſetzung der vorigen Verhandlung, wo der Beſchluß auf eine be⸗ 
dingte Ausſchließung der n gefaßt ward, betrachtet. So viel 
wir nun äußerlich über den Verlauf der Verhandlung vernehmen, ſoll dies⸗ 
mal nur ein Zeuge und zwar der neulich nicht erſchienene General v. Ger⸗ 
lach verhört worden fein. Derſelbe ſoll erflätt haben, daß es zweifellos fei, 
der Angeklagte habe den in Rede ſtehenden Brief mit dem vielbeſprochenen 
Inhalt wirklich an ihn gefchrieben, wiewohl er nicht mehr mit Beſtimmt⸗ 
heit anzugeben vermöge, ob die zur Anklage geſtellten beleidigenden Ausdrücke 
gegen S. k. H. den Prinzen von Preußen buchſtäblich darin enthalten gewe⸗ 
ſen. Die Vernehmung des Generals v. Gerlach währte nur einige Minuten 
und wurde derſelbe darauf wieder vom Gerichtshof entlaſſen. Der Ober⸗ 
Staatsanwalt ſoll danach in einem ſehr ausführlichen und glänzenden 
Vortrage 8 haben, wie die Anklage in allen Punkten erwieſen wor⸗ 
den, und in Rückſicht auf die oftmalige Beſtrafung des Angeklagten, ſo wie 
darauf, daß die Beleidigung gegen den Thronfolger des preußſſchen Staats 
gerichtet geweſen und daß der Angeklagte dabei mit dem höchſten Grade der 
Keckheit zu Werke gegangen, den Schlußantrag geſtellt haben, den Angeklag⸗ 
ten der Beleidigung Sr. königlichen Hoheit des Prinzen von Preußen für 
ſchuldig zu erachten und demgemäß mit einem Jahr Gefängniß und zwei⸗ 
jähriger Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte zu beſtra⸗ 
fen. Der Vertheidiger ſoll geltend gemacht haben, daß die Behauptung 
des Angeklagten, daß er zwar den Brief geſchrieben habe, daß aber die in 
den Abſchriften befindlichen beleidigenden Ausdrücke darin nicht befindlich 
geweſen, durch Nichts widerlegt worden, indem das Original nicht mehr 
exiſtire und die Beweisaufnahme hierin nichts Poſitives ergebe. Aber ſelbſt 
dies zugegeben, müffe beftritten werden, daß die in Rede ſtehenden Ausdrücke 
wirklich Beleidigungen enthielten, weshalb er die Freiſprechung beantrage, 
event. aber kein Grund vorliege, über das geringſte Strafmaß von einem 
Monat Gefängniß hinauszugehen. Nach einer Entgegnung des Oberſtaats⸗ 
Anwalts und einer Wiederentgegnung des Defenſors, ſoll dann der Angeklagte 
noch ſelbſt das Wort zu ſeiner Ver eidigun ergriffen und darin ausgeführt 
haben, daß der Brief nur eine vertrauliche zittheilung an den General v. Ger⸗ 
lach geweſen, es deshalb nicht feine Schuld ſei, wenn derſelbe verbreitet wor⸗ 
den. Eine beleidigende Abſicht habe ihm fern gelegen, wie auch dafür ſchon 
ſein royaliſtiſcher und patriotiſcher Charakter Bürgſchaft biete. Gegen ein 
Viertel auf zwei Uhr zog ſich der Gerichtshof zur Berathung zurück und 
wurde hiernach die Thüre zum Zuhörerraum geöffnet. Sonach war die Pu⸗ 
blikation des Urtheils öffentlich, welche nach etwa 20 Minuten erfolgte 
und dahin lautete, daß der Angeklagte der Beleidigung Sr. königl. Hoheit 
des Prinzen von Preußen ſchuldig und demzufolge auf Grund des $ 77 des 
Strafgeſetzgebung mit neunmonatlichem Gefangniß, einjähriger Un⸗ 
terſagung der bürgerlichen Ehrenrechte und Tragung der Prozeß: 
koſten zu beſtrafen. In den Gründen wurde beſonders hervorgehoben: Theils 
durch das eigene Zugeſtändniß des Angeklagten, theils aber auch durch das 
beſtimmte Zeugniß des Dieners des General v. Gerlach, Herter, wonach 
derſelbe verſichert, von dem Original des Briefes eine vollkommen getreue 
Abſchrift genommen zu haben, ſo wie in Verbindung mit den übrigen Zeu⸗ 
gen⸗Ausſagen, wonach die Abſchriften von den Abf riften ebenfalls getreu 

eweſen, und durch das Zeugniß des Generals v. Gerlach habe der Gerichts⸗ 
ir die vollkommene Ueberzeugung dafür gefunden, daß der Angeklagte im 

uni 1855 an den General v. Gerlach einen Brief geſchrieben, worin aus⸗ 
geſprochen worden: Se. königl. Hoheit der Prinz von Preußen habe durch 
ſeine Aeußerung bei ſeiner Anweſenheit in Minden die Führer der konſerva⸗ 
tiven Partei eingeſchüchtert und darum auf den Ausfall der Wahlen im 
antikonſervativen Sinne eingewirkt, fo wie daß mit nächſtem ein Sturm auf 
Se. Majeſtät den König verſucht werden follte, um die Führer der konſerva⸗ 
tiven er zu verdächtigen und zu verdrängen, und endlich, daß in Berlin 
ein Offizier ſtationirt fei, um Sr. königl. Hoheit dem Prinzen von Preußen 
über alle Vorgänge Bericht zu erſtatten. Der Angeklagte habe ſelbſt zuge⸗ 
ſtanden, daß er unter der Wie e dee der Partei diejenige politi⸗ 
ſche Beſtrebung verſtehe, welche Se. Majeſtät der König billige ee 
Sr. Majeftät Räthen und Dienern gehandhabt werde, fo fet eine Beſtrebung 
und Einwirkung im entgegefegten Sinne das Gegentheil Davon Daß damit 
Se. königl. Hoheit der Seins von Preußen beſchuldigt werde, und 9 
Beſchuldigung gegen den Thronfalger gerichtet fei, fei eine nn. 
derifche Beleidigung Sr. königlichen Hoheit des Prinzen Ges W und 
indem dies als Schaͤrfungsgrund erkannt wurde, abe der Gerichtshof in Be⸗ 
rückſichtigung des durch die oftmaligen Beſtrafungen konſtatirten ſchmäh⸗ 
füchtigen Charakters des Angeklagten Die a den den ag für ange⸗ 
meſſen erachtet, wenngleich der Gerichtshof ſich 5 Sri er Staatsanwalt⸗ 
ſchaft geltend gemachten Schärfungsgrunde, daß der rief nur augenſchein⸗ 
lich zu dem Zwecke geſchrieben worden, damit Se. Maj. der König davon Kennt⸗ 


niß erhalte, ſich ahl anſchließen könne. 
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führt hat, dem Beginne der organiſatoriſchen Thätigkeit dieſes Vereins alſo 
bald entgegengeſehen werden kann. Noch intereſſanter waren die Momente, 
ereicht die ſich im Verkehr mit Eiſenbahnpapieren herausſtellten. Wir 28 
gexelchk⸗ ö zuerſt der zunehmenden Steigerung der anhalter Eifenbahn- Aktien, 
N u lan d. die m a. br 5 1627 —— wir — 8 be⸗ 
Petersburg, 15. Oktober. [Tag esbericht.] Dem Eönigl. reits in den letzten Tagen angegeben haben. erner wurden ſtettiner 
%%% ̃ͤöüä Reler, in geifens Kb 10 aa Mean af m Besglig su seem um 148, 
der weiße Adlerorden verliehen; der Kollegienrath v. Knorring, exfter | gm 5. November bevorſtehenden General⸗Verſammlung zu ſuchen i wie 
Sekretär der kaiſerl. ruſſiſchen Geſandtſchaft zu Stockholm, it in glei: denn 3. B. auch ſchon jetzt für die Darleihung von Stücken, um fie für 
cher Eigenſchaft nach Wien verſetzt worden. — Die Verwerthung der dieſe General⸗Verſammlung anmelden zu können, von einzelnen Seiten her 
mineraliſchen Schätze Rußlands ruft immer neue Maßregeln hervor. eine Provifion bezahlt wird. — In Beziehung auf die freiburg er Aktien ge⸗ 
Nachdem die Ausbeutung der am Don befegenen Kohlengruben der 


er 71 9 bg m. in ee 5 
7 ter Emiffion, für die heute eboten wurde, Auch in ober ef, Ak⸗ 
neu geftifteten Handels⸗ und Schifffahrts⸗Geſellſchaft freigeſtellt worden } 3 3 . 
war, werden jetzt alle andern ruffiihen Schifffahrts⸗ und Handelsge⸗ 


tien 3. Emiſſ. war heut bereits Umſatz und 130 Geld dafür, und bemerken 
ſellſchaften gegen eine Abgabe von 2 Kopeken Silber für das Pud 


wir in Beziehung auf dieſe Lit. C. nur noch, da wir mehrfach Zweifel dar⸗ 
ie e 
3 x „oder Lit. B. verausga orde n 0 t alſo en t n 
mit größter Sorgfalt ſtudirt werden ſollten, und hat dem Ministerium des (40 Pfund) zu der gleichen Vergünſtigung zugeleſſen, ee bit. A, in der Folge völlig gleichzuftehen kommen. Die ee Aktien, 
Ackerbaues, des Handels und der öffentlichen Bauten befohlen, deren prü- welcher die Ausdehnung dieſer Kohlenlager auf 20, Du ⸗Werſt die ſeit zwei Tagen ziemlich ſtark gedrückt waren, nahmen heut gleichfalls 
fung vorzunehmen. Durch den Bericht des Miniſters über die wahrhafte (3000 Du.-Meilen) Umfang angiebt, erzählt auch von der Entdeckung wieder einen Aufſchwung, une wurden von 1114—112½ bezahlt, wie denn 
Lage unſerer Induſtrie aufgeklärt, hat der Kaiſer entſchieden, daß der dem eines ausgezeichneten Labradorit⸗Lagers im Gouvernement Kiew, un⸗ ee ungen 8 Zeit heut einmal wieder in den beiden e e 
N de eee 3 A. gal 80 l ag weit des Oniepr, in einer zuſammenhängenden Maſſe von 7 Werft, dig 8374, Wihrend dle fenen leben Papiers 3 
fattfinden würde. Ein entſprechender Geſegentwurf iſt ſofort dem Staate. mit einer Dicke von 5) Saſchene, einem Kubikgehalte von 450,000 | jenpurger und die Nordbahn Aktien flauer waren. Die österr. und ruſſiſchen 
rathe zugeſchickt worden. Die franzöſiſche Industrie, von den völlig feſtſte⸗ Saſchenen und einem Gewichte von 530 Millionen Pud, fo daß man Effekten weiſen auch 1 keine weſentlichen Veränderungen auf, und es 
enden Abfichten der Regierung unterrichtet, wird alle erforderliche Zeit ha⸗ den Labradorit fortan nicht blos zum Architekturſchmucke, ſondern zu] war en nur err. Nationalanleihe, und in 6. Stieglig-Anleihe der 
en, fich auf ein neues kommerzielles Regime vorzubereiten.” Palaſtbauten ſelbſt benutzen könne. — Die von Kronſtadt demnäcft| umſas von einigem Belang. Oeſterr. Banknoten waren ziemlich ſtark ge: 
Dieſe Note bat in induſtrlellen Kreiſen um fo größeres Auffehen abgehenden Kriegsſchiffe beſchränken ſich auf drei zur Verfügung Ihrer 

gemacht, als man es von dieſer Regierung nicht gewohnt iſt, einen ein⸗ Majeſtät der Kaiſerin⸗Mutter und der zu Konſtantinopel und Athen 
mal gefaßten Vorſatz wieder aufgeben zu ſehen. Die Freibändler ſind tefidirenden ruſſiſchen Geſandten geſtellte Dampfer. 
beſtürzt darüber, ihre Hoffnungen nun wieder auf einige Jahre hinaus- [Die Worte des Kaiſers an die Adelsmarſchälle.] Aus 
geſchoben zu ſehen und in der That muß der Entſchluß der Regierung den vielen nachträglichen Berichten, welche noch immer über die mos⸗ 
nach den Debatten über dieſen Gegenſtand überraſchen. Die Schutz⸗ tauer Feierlichkeiten einlaufen, wählen wir die von Sr. Maj. dem 
zoͤllner ihrerſeits werden auch nicht mit dieſem Zugeſtändniſſe zufrieden Kaiſer an die Ardelsmarſchälle gerichteten Worte zur Mittheilung. 
fein, da in demſelben nur eine Vertagung ausgeſprochen iſt. Sie lauten: 


; aris, 19. Oktober. Der. Kaifer, die Kaiferin und der kaiſer⸗⸗ = danke i ür den Ei £ 
4. 55 find heute nach Gompiegne abgereiſt. Der kaiserliche Zug Merken, ma A 


über zerſtörte Läden, mißhandelte Polizei⸗Agenten und Beſchädigungen. 


Frankreich. 0 
Von 150 Notablen wurde eine Proteſtation bei der Regierung ein⸗ 


Paris, 18. Oktbr. Die Note im geſtrigen „Moniteur“, welche 
die Abſchaffung des Einfuhr⸗Verbots bis 1861 aufſchiebt, lautet voll: 
ſtändig: 5 

„In Folge der allgemeinen Ausſtellung von 1835 waren die Fortſchritte 
unſerer Induſtrie fo klar dargethan, daß der Augenblick geeignet e chien, 
die in unſere Zollgeſetze eingeſchriebenen Verbote, durch Schutzzoͤlle zu er⸗ 
fegen. Es war dieſes ein großer Schritt zu dem Ziele, dem alle Völker zu⸗ 
ftreben müſſen. In der That bereitet die Entwickelung der Handelsthätig: 
keit und der internationalen Beziehungen die Fortſchritte der Civiliſation vor. 
Innig überzeugt von dieſer Wahrheit, hatte die Regierung dem geſetzgeben⸗ 
den Körper einen Geſetzentwurf vorgelegt, der alle Verbote aufhob. Dieſes 

Geſetz hat in der letzten Seſſion niche votirt werden können, und die Regie⸗ 
rung, um 74 alle Aufklärungen zu verſchaffen, 1 beſchloſſen, daß eine 

Unterſuchung über diefe Fragen eröffnet werden folle. Inzwiſchen fi 

übertriebene Beſorgniſſe im Lande verbreitet und durch die Parteien ausgebeutet 

worden. Der Kaiſer hat gewollt, daß die ihm zugegangenen Reklamationen 


ſucht, und fliegen von 96%, wozu nur Weniges umge tzt wurde, auf 96%, 
wozu ſie Geld blieben. In Wechſeln war das ect gieulch Leshart 
und alle Deviſen gut zu laſſen, wie denn der Gourszettel auch bei vielen 
davon eine Preisbeſſerung auſweiſt. Die Nachrichten aus London (daß die 
Bank ihre Zahlungen in Gold fuspendiren werde) wirken fortgeſetzt auf eine 
lebhafte Nachfrage nach Gold und eine Preiserhöhung deſſelben hin. In 
den neuen Effekten war heut kein Umſatz. (B. B. 3.) 


—— — —————— r r 
Berliner Börse vom 21. Oktober 1856. 


53 Thlr., 85 —Sopfd. 51 Thlr. pr. S2pfd. bez., Oktober 51% —51% Thlr. 


Verdienſte des Adels. Der Adel war immer der erſte mit den Beifpielen| Fonds- und geld- Course. e 8. 401 Hu 
beſtand aus fieben Wagen. Der kaiſerliche Waggon war aufs prädj der Liebe und des Eifers für Thron und Vaterland fo war es immer, und Fete And. 0 8053 449% be ‚dito Pr. Ser. J 10% €. 
tigfte dekorirt und mit Blumen geſchmückt. — Der Kaiſer und die ich bin überzeugt, wird es lich in Zukunft fein. Sie haben den Legen Au: | e 186314 c B. Nast. C., Wing 4 5 e 4 15 
0 ; eſtern in St. Cloud die bir ; „ genblicken meines unvergeßlichen Herrn Vaters zum Troſte gereicht. Ihre! dite 1854/44991, ba. W 
Kaiſerin empfingen gelte! 1 irmaniſchen Abge⸗ Berichte welche ich ihm ſelber vorlas, waren fein befter, fein letzter @eelen-| 1% 188% ve. Oberschlesische A. 347 193½¼ b 
ſandten. Ein kaiſerlicher Ceremonienmeiſter holte dieſelben in vier troſt. Er ſprach zu mir: Baue auf ſie und vertraue ihnen — und ich ver⸗ | ein 4 dito F. 3% 1776 pe 
Hofwagen ab. Acht Geſandtſchafts⸗Bediente, von denen jeder einen traue Ihnen, meine Herren.“ Seehdl;-Bräm.-Sch. . 12006. dio Fon. 4 45 —— 4 
ungeheuren vergoldeten Schirm in der Hand hatte, ſtanden hinten auf Hier fiel eine Stimme aus der Mitte der Adelsmarſchälle ein: eg 20 97 , 3 * dito Prior. D. 45 B. 
den Wagen. Vier dieſer Bedienten begleiteten die Beglaubigungsſchrei . „Mafeſtat, al’ er Leben gehört Ihnen, wie es Ihrem erhabenſten F Pina WIH. G- vd 760 ber . 6. 
ben der Geſandtſchaft bis in den Empfangsſaal, wo ſie der General e e e 2 n. 3 nes ge ap 
Orgoni überreichte. Die Übrigen Abgeſandten übergaben die Geſchenke. leine t & fgchlesische ale — — Rheinische .... f it & 1121, ba. 
Dee Mur eriet en ve mit ,, rin engen Dh Ehe un But Gt, ap ale © Bun ern 
große goldene Schale. Unter den Geſchenken der Kaiferin bemerkte überzeugt und werde immer verſichert fein, in Ihnen eine treue Stütze und S \rosensche. ....ja 9146 B. S 557 1 
man einen Sapphir von ſeltener Schönheit. Bei der Uebergabe dieſer diejenigen Gefühle zu finden, welche mir fo angenehm find. Sagen Sie Je e dito Prior. 2 aa = — 
Geſchenke hielten die Abgeſandten eine kurze Anrede. Sie baten den 9 Adel, daß ich Ihnen für Ihre Liebe und Hingebung aufrichtig (Stgl f f m. 357 Bus a. 
Kaifer, diefe Geſchenke nicht wegen ihres Werthe, fondern als Sym. Eine Stimme aus der Mitte der Adelsmarſchälle fiel hier ein: ¶ Preus. Bank-Anıh. 4 [140 ba. u. B. due Prior... u — 
bole anzunehmen: der Degen fei dad Emblem des Erfolges im Kriege, „Wir find glücklich, Majestät, ob Ihres gnädigen Wortes für unſern Pee 0. (1274 & 129 ba Thüringer . . 2... 4120 b 
die Schale das des Ueberfluſſes, den ihr Herr Seiner kaiſerlichen Ma- Adel, und ob der Gnade, welche uns perſönlich von Eurer Majeſtät zu Theil r 525 25 — "äito IL Em. | A 22 
jeftät wünſche; was die Kaiſerin anbelange, fo habe ihr Herr keine] geworden.“ : — a a EEE Wilhelme-Bahn . 6 10 De 
andere Abſicht, als derſelben ein Muſter der Produkte von Birma zu Der Kaifer fuhr fort: f 6 äite Te. f 6 
übersenden. Dieſe Worte wurden von einem die Geſandten begleiten | gte une find meinem Herzen nahe. Es gereicht mir zur Freude, Sie Teeber ergibt,. ba. — 
j i f an dieſem für mich geheiligten Tage um mich zu ſehen, Ihnen zu danken] Amsterdam-Botierd. 4 |T1 &. Ba 
den Dolmetſcher ins Engliſche überſetzt. Die fremdartigen Koſtüme und durch Sie dem ganzen Adel zu wiederholen, daß ich auf Sie vertraue, | Bergisch-Märkische 4 80 C. Ausländische u 
enen natürlich in parle große Senfation. — Herr o. Hübner, vertraue, vertraut.“ ae 1 Em. 226 iel b. Weimansohe due « [4 [130 dar m. 
öſterteichiſcher Botſchafter am pariſer Hofe, iſt heute hier eingetroffen. * — C. 2 B * 3 1 3 N . ut: 2 Berlin-Anbalter 1624, ba. Dermstädiee dio . in en u. 6 
! „ 3 ebeimera: vmow iniſter aatsſe r de nigrei olen un to Prior. — esterr, Metall. „ 
| \ G. 3.) Mitglied des Reichsrathes, nebſt den Beamten des Stants-Sekretnriart, er . „14 11084, 3 44 Bier Pr-hsi.id (108.4w. ba, 
Großbritannien. welche ihn nach Moskau zur Kgiſerkrönung begleitet hatten, von dort nun e © dito Nat.-Anleihei5 |79% u, 80 ba a 
London, 19. Oktober. [Die Nordbahn⸗Diebe.] Ich weiß ke wieder nach Warſchau urüdgefchet, Bon edenbafelbft war ferner ber | werde te eg 50 we "east 1 28 .6 84 N 
nicht, ob Ihre Lefer ein eben fo großes Intereſſe an der Ergreifung fen . Der Pein Nilas von Keaſſan Sha ea tee nach Deutſch⸗ 40 Li * ee . || Poln. Pfandbriefe . 4 . 
wie an dem Verbrechen der Nordbahn⸗Diebe nehmen; vielleicht ift es Lamp fortgefegt. Der Geheimerath und Senator Fundukley, Mitglied des welt Stettiner 24% 5. b Oil ae ne 
nicht unpaſſend, bei den vielen widerſprechenden Nachrichten über Gehen Adminiſtrationsraths, war von Oſtende nach Warſchau zurückgekehrt. Der et 15 rn 1 22 me. | 
und Kommen der betheiligten Perſonagen in den Blättern an die Adminiſtrationsrath des Königreichs Polen hat über das Vermögen des M. dito neue .....4 48 B. Mache, 40 Tülr. . — 138%, etw. ba m. B 
rechtliche Lage der Sache zu erinnern. Daß die Diebe mit Gewalt] Jankowski, der in der ehemaligen polnifchen Armee gedient, des J. ee) Ben | a ” 2 
e een gend, 26 X. Koainn, a B: Saiam [Hält pie | 
f 5 er Unter⸗Lieutenant im 5. In = dito II. Em. 6 101 5 en 
Wenn wirklich der Eine oder der Andere mit den Polizeibeamten zurück-] Armee war, und des R. Sawiez, auf Grund der Verordnung vom 14. April 115 „ 4 97 g. wechsel- Course. 
gekehrt wäre, was übrigens wohl auf einem Mißverſtändniß der] 1835 die Konfiskation verhängt, aue IV. En. % 89% . i enen 
amerikanischen Blätter, die von der Ankunft der Flüchtlinge in Amerika — ————— . 3 
redeten, beruht, ſo hätte 55 Betreffende freiwillig gehandelt (2) und 2 e lade Prior 145. 3 283 2 da = lein 12 5 . 
1 t als efangen fi \ 3 e r. 248 des reuß. t. nz. 2 wigsh,-Bexbacher 136 otw. ba. on 2 8 5 97 ‘ 5 ; . 8. 4 =. 
i wäre als Paflagier, nich : ; j gener abgereſt. Der Verhafts 1) die Konzeſſions · und Benärtsunge-ückunde vom 13. Okt. d. [J., betref⸗ BSR re 431, (, ba. Wien 0 „ le Auen 
Befehl, kraft deſſen die Diebe in Amerika vorläufig feſtgeſetzt ſend die Anlage einer Eifenbahn von Hagen reſp. Herdeck nach Malte Ladet! IB; ai Augsburg ... 0... 2 10 ½ ba 
worden, ſoll nur die Prüfung ermoglichen, ob die Beſchul⸗ Siegen von Geiten der bergiſch⸗märkiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. R 18 {8144 De. — 3 4 7 6 
digung ein Verbrechen betrifft, wegen deſſen Amerika] 2) Die Girkular-Berfügung vom 30. Sept. d. J., betreffend die Verlän- ea eee A — — ds... f u 6. 
ſich zur Auslieferung verpflichtet hat, und ob genügende Ver⸗ aud 2 15 Termins wegen 15 ar, e 12 J 20 1 1 Eichung der Niederschlesische 14. 95 | ue — De nn — 
dachtsgründe für die Schuld des Verhafteten ſprechen. An letzteren] und Ajuſtirung zuzulaſfender Gewichte 0 „ e n 
9 es wohl nicht fehlen; aber uns ſcheint der erſte Punkt einen 1 ee rat x en i etreffend die Errich ) Im geſtrigen Bericht ſoll es heißen: 52%, & X bez. | 
. ie Ausliefer ae — | 
Halen zu haben. Die Uuslieferungs«Konvention zwichen Die Nr. 249 bringt: 3. Ott. d. J, b it der „ Berlin, 21. Oetbr. Weizen loco 20 —102 Able. Roggen lese 80 bis 
Frankreich und Amerika vom 9. Nov. 1843 beſtimmt im Art. 2 als 1) Die e vom 13. betreffend den mit der 3 


oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft unterm 17. Sept. d. J. abgeſchloſſe⸗ 

nen Betriebs⸗ueberlaſſungs⸗Vertrag. 

3 nen allerhöchſten Erlaß vom 13. Okt. d. J, wonach das Handels⸗ 

inifterium ermächtigt wird: N } 

für die 3 50 und den Betrieb der „h schehen Eiſenbahn 
eine Behörde unter dem Namen: „Königl. Direktion der ober⸗ 
ſchlefiſchen Eiſenbahn“ einzuſetzen, welche von dem Handels⸗Mi⸗ 
niſterium unmittelbar reſſortirt, in Breslau iyren Sitz nehmen 
und in Angelegenheiten der ihr u Bebe nen Geſchafte 
alle Befugniſſe einer öffentlichen Behörde haben fol. 


— 


— —8:. — . — — en 

Berlin, 21, Oktober. Ein genereller Charakter der heutigen Börſe läßt 
ſich eigentlich nicht 79 2 man nicht 94 Abweſenheit jedes be⸗ 
ſtimmten Charakters und die damit immer Han 1 Hand gehende Ge⸗ 
ſchäftsloſigkeit auch als einen Charakter . Nichtsdeſtoweniger 
aber bot das Geſchäft im Einzelnen eine Menge intereſſanter Momente dar, 


Verbrechen, wegen deren ausgeliefert werden ſoll: Mord (im weiteren 
Sinne), Mordverſuch, Nothzucht, Fälſchung, Brandſtiftung, 
Unterſchlagung, begangen von öffentlichen Beamten, wenn ſie 
mit infamirender Strafe bedroht iſt. Der Zuſaß⸗Artikel vom 24. Febr. 
1845 fügt nur Raub und Diebſtahl mit Einbruch hinzu. Die 
entſcheidenden Worte find im franzoͤſiſchen Text: Soustractions 9 
mises par les depositaires publics, was der engl. etwas ungenau mit 
embezzlements by public officers wiedergiebt. Die Angeftellten der 
Nordbahn⸗Kompagnie ſind keine dépositaires publics und können deshalb 
von Amerika nicht ausgeliefert werden. Die Gelder, die bei ihnen vorgefun⸗ 
den wurden und auf deren Rückgabe ſie wohl nicht klagen werden, 
‚find die einzigen Spolien, mit denen die europäiſche Polizei zurückkeh⸗ 
5 11 57 Nr ne wird gemeldet, daß die en 

rellet und Parot nicht, wie in einer telegraphiſchen Depeſche irrthüm⸗ : 1 wenn wir im Allgemeinen nur noch 
lich behauptet worden, in Liverpool Wee Yin ne Irrthum b e e durchweg mit Briefcourſen eröffnete, 
beruhe auf einer Verwechſelung, die durch Verhaftung von drei betrü⸗ im Laufe des Gefchäfts 12 aber befeſtigte und Ge gr a en 
geriſchen Bankerotteurs, die fih nach New⸗Jork eingeſchifft hatten, und | fogar mit einer ziemlich animicten Seine, ID auf. bie Ph 
durch die mit ihnen gleichzeitig erfolgte Ankunft des Polizel⸗ Offiziers win Ne mit 13 eröffneten, zu dieſem Courſe aber mehr 
Godard in New ⸗Nork veranlaßt wurde. Die Gebrüder Grellet 0 ’ ’ Auen % ie ſich dann in ziemlich ſchneller 
und Parot find noch in New⸗Nork, und die Streitfrage über geh 


sn alt gehandelt wurden, und aber allerdings übrig blieben. Die 
ihre Auslieferung iſt noch nicht gelöſt. — Aus New- York, 24. Sept., 


he 
Rei enfolge bis zu 129% hoben, dazu aber t g 
BER Seite ze dieſem eigen g t beabſt 1 u. 
wird dem „Nord“ berichtet: „Garpentier if nicht verhaftet worden. 
Man iſt durchaus ohne Nachrichten von ihm; nur weiß man, daß er 


i verbreitete Gerücht von der in baldig - > 
en Serie von Gommanhiättheilen, Beschluß in dleſer Werlehung 

große Geldſummen, die er in London aufnahm, zur Verfügung hat. käufen Veranlaſſung gab. Wenn auch cht dazu olldings obiWalten, unt 

Die anderen drei Verfolgten fen im Schuldthurme und leben herrlich 

und in Freuden. Auf das betreffende v e kenne iſt aus 


keineswegs vorliegt, ſo mag die Abſi h 

bangt Yu Beftannung 100 Zeltpunktes noch von manchen des Geste a 

Auch in darmſtädter Aktien beider Se 17 ae ale The 

Waſhington noch keine Antwort erfolgt, und ein Richter des Kriminal- ziemlich lebhaft, wiewohl die Courſe im Ben einem forkſchretenden Fallen 

Gerichtshofes wird in Kurzem Bin A; 88 in dieſer ang es den ben dänn on l eus fache Verkaufsauf⸗ 

rüfen, die gegenwärtig blos als Civilſa e anhängig iſt. Der v 0 ilmlich ernſte Ve 

ie Polten Godard iſt nach England mit leeren Händen aft e eee. nen Anſicht nach der Abgang 
abgereift, feine Aufgabe war gelöſt. Es blieben hier jedoch noch die 
Herren Melin und Tiſſandier, abgeſeben von dem Haufe Belmontet, 

welches der natürliche und gewohnliche Vertreter der 1 Rothe 

ſchild iſt.“) (K. 3.) 


tr H 
Inſtitut ſchließen laßt; da einer ſehr allgemet 
Auf Malta dauerten laut Berichten, die am 19. Oktober in 


; die Verhandlun 
> / d Sol: gen wegen Gewinnung ; : F ; 
M intrafen, die Schlägereien zwischen Eingebornen und kommen fmd und man fogat ſchon wegen eines zwei, bis 38 S r. — Raps 142—138—136—130 Sgr. — Rübfen, Winter-, 136 
e aug Wat fen Die malteſer Blätter ſind voll von Berichten Dieigenten vie a bis 130138135 Sgr. — Rübſen, Sommer“, 120—118—112—110 Sgr. 


F . e. a Ta  — ” 


Eee fu angiependen Bee ae, ge 8 
S oo bunter poln. 88—90pfd. 99 


derdrach 70Pfb, 49% bez., pommerſche 74.—-zöpfd., 32—51 bez, kleine 
25pfb. 46 bez, 74—zöpfd. pr. Okt. Flos. mchte 52% Br., ae jahr 


lr. 

bez, Fräbfahr 50 —Byfd. 20 Ed., 207, Br. Erbſen loco kleine dad Bi 
Hay Br. Rüböl feſt, loco 17 74 Thlr. bez., Oktbr. 17% — 4 bez., 
Mai 10 5 Okt. Nov. 107 bez., 16% Dr., Nov.⸗Dez. 16% Gld., April⸗ 
ai 16 Br. Spiritus fehr feſt, loco ohne Faß 12—11% bez., eine An⸗ 


Breslau, 22. Oktober. NR Bei mittelmäßiger 
Zufuhr ſehr ruhiger Getreidemarkt und Kauſtuſt gering, Preiſe unverändert. 
— Delfaaten in feinen Sorten begehrt, nur geringes ngebot. Kleeſaaten 
ſehr unbedeutend offerirt, für rothe und weiße gute Ng im Werthe keine 
Aenderung. Spiritus loco u. Okt. 13 Thlr. Br., Okt.⸗Nov. 11% Thlr. Gl. 
Weizen, weißer 10810410096 Sgr., gelber 103 — 1006895 85 
— Rtenner- und blauſpitziger Weizen 65 — 708090 Sgr. — Roggen 63 
bis 60—58—34 Sgr. — Gerſte 55 —52—50—48 Sgr. — Hafer 31—30 
bis 28—27 Sgr. — Erbſen 66—64—62—60 Sgr. — Mais 52—54—50 


10% vo 1 
Präz U b . m Anfang wurde eine Kleinigkeit zu 106 
and gan am Seylue eine Klage zu 105 gemacht, die eigentlichen großen 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 
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